
Die Krebsimpfung
Wirkungsloses Scheinmedikament - 
bald Pflichtimpfung für alle Mädchen? 

Augsburg, den 24. Feb. 2007

Liebe Leserinnen und Leser,

der Höhenflug der GARDASIL-Euphorie nimmt zunehmend schwindelerregende
Ausmaße an. Die neue Krebsimpfung wird allenthalben als Paradigmenwechsel
gefeiert, als Durchbruch der Krebsvorsorge und der Impfforschung. 

Können junge Mädchen jetzt unbeschwerter der Pubertät entgegensehen? In den
USA, wo einige Bundesstaaten bereits die Impfpflicht für Schülerinnen ausgerufen
haben, dreht sich der Widerstand der Eltern vorrangig darum, dass ihre Töchter
durch die Impfung indirekt zu ersten sexuellen Kontakten aufgefordert werden – der
Gebärmutterhalskrebs (Zervix-Ca) gilt als sexuell übertragbare Krankheit. Zudem sei
der Impfstoff bei jungen Mädchen nicht ausreichend auf Sicherheit getestet. 

Doch ist das wirklich der entscheidende Punkt? Der neue Impfstoff, so heißt es, soll
nahezu 100%igen Schutz vor dem gefürchteten Zervix-Ca bieten. Das ist eine
Quote, die kaum ein anderer Impfstoff jemals erreicht hat. Doch die Behauptung
einer Wirksamkeit beruht allein auf experimentellen Laborwerten und fragwürdigen
Testsystemen. Darüber hinaus fehlt sogar jeder Beweis, dass dieser Krebs
überhaupt maßgeblich von Viren verursacht wird... 

Damit sind wir beim diesjährigen Stuttgarter Impfsymposium am 16. Juni, das
diesmal ein Thema anpackt, das der Impffrage an die Wurzel geht: 

„Ist unsere kollektive Angst vor Erregern berechtigt? Wie ist die wissenschaftliche
Beweislage dafür, dass sie die Ursache vieler Krankheiten sind und nicht nur eine
Begleiterscheinung oder gar eine Heilungsreaktion?“ 

Freuen Sie sich auf eine hochinteressante Veranstaltung mit außergewöhnlichen
Referenten. Wenn Sie die Möglichkeit haben, die beiliegenden Infoblätter in Ihrer
Praxis auszulegen oder im Bekanntenkreis weiterzureichen, sende ich Ihnen gerne
weitere Exemplare zu. Einfach anfrufen unter 0821 8108626 (AB ist immer
geschaltet) oder per Email an redaktion@impf-report.de.

Ich wünsche Ihnen interessante und erhellende Lesemomente und bedanke mich –
wieder einmal – für Ihre Geduld, die Sie angesichts der verzögerten
Erscheinungsweise des „impf-report“ bisher an den Tag gelegt haben.

Ihr
Hans U. P. Tolzin
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